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Berlin, 4. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
eheimen Rechnungs⸗Raſh Schlickeyſen beim Finanz⸗Miniſterium den rothen 
Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife, und dem Gymnaſial-Oberlehrer 
Ritzefeld zu Düren den rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe verliehen; ſowie 
den bisherigen Oberlehrer am Gymnaſium in Düſſeldorf, Dr. Auguſt Üppen⸗ 
Lamp, zum Gymnaſial⸗Director ernannt. 

Dem Gomnaſial⸗Director Dr. Uppenkamp iſt die Gymnaſial⸗Director⸗ 
ſtelle zu Conitz verliehen worden. 

[Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf den 8 9 des Geſetzes 
vom 27. September d. J. wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 30. Sept. 
d. J. 9,157,000 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf geweſen ſind. 

Berlin, den 4. October 1866. Der Finanzminiſter. 

(Amneſtie⸗Exlaß.] Veranlaßt durch die Beendigung des glorreichen 

Krieges, will Ich hiermit denjenigen Perſonen, welche don den Civilgerichten 
wegen eines vor dem Eintritte oder der Wiedereinziehung in den activen 

Dienſt verübten Vergehens oder einer Ul bertretung zu einer Freiheitsſtrafe 

im böchſten Maße von ſechs Monaten, oder zu einer Geloftrafe im höchiten 

Betroge von Einhundert Thalern, jedoch ohne gleichzeitige Eyrenflra en, rechts: 

kräftig verurtheilt find, inſofern ſie während des Krieges bei den mobilen 

Truppen gedient haben, reſpective noch dienen und ein ſtatutenmäßiges An: 

recht auf das durch Meine Verordnung vom 20. September dieſes Jahres 

eſtiftete Erinnerungstreuz für den Feldzug 1866 haben, die erkannten Stra⸗ 
en, fie mögen einzeln oder zuſammen verhängt fein, ſoweit fie noch nicht voll⸗ 
ſtreckt find, in Gnaden erlaſſen und die ihnen auferlegten und noch nicht ein 
gezogenen Unterſuchungskoſten niederſchlagen. 

In Anſehung derjenigen Perſonen der bezeichneten Kategorie, welche ſich 
etwa noch gegenwärtig in Unterſuchung befinden und in derlelben Weiſe ver⸗ 
urtheilt werden möchten, ſehe Ich nach eingetretener Rechtskraft der in den 
einzelnen Fällen ergehenden Entscheidungen Ihren, des Juſtiz⸗Miniſt 18, An 
trägen entgegen. Sie, der Juſtiz⸗Miniſter, haben dieſen Meinen Befehl ſchleu⸗ 
nigſt bekannt machen zu laſſen und für deſſen Ausführung Sorge zu t agen. 

Schloß Babelsberg, den 2. October 1866. 


Wilhelm. 
Freiherr von der . v. Roon. Graf v. i v. Mühler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

Berlin, 5. October. [Se. Majeſtät der König) empfingen 
geſtern die Meldungen des Commandanten von Stettin, General⸗Lieu⸗ 
tenants von Boehn, fo wie des Directors des Mllitär⸗Waiſenhauſes, 
Oberſt von Randow, und nahmen ſodann die Vorträge des Militär: 
Cabinets, des General⸗Majors von Podbielski und des Unter⸗Staats⸗ 
ſecretärs von Thile entgegen. Zu Ehren des Geburtstages Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht (Vater) fand Familien⸗Diner bei Sr. 
Mafßeſtät ſtatt. 

Hent nahmen Allerhoͤchſtdieſelben den Vortrag des Miniſters des 
königlichen Hauſes entgegen. Zum Diner find Einladungen an einige 
hohere Offiziere ergangen. (St.⸗A.) 

[Se. Maj. der König] haben, nach Prüfung der eingereichten 
Vorſchläge, eine große Anzahl von Ordens⸗ und Ehrenzeichen⸗Verleihun⸗ 
gen für Auszeichnungen im Kriege unter dem 20. v. Mts. zu befehlen 
geruht. Am heutigen Tage iſt das Verzeichniß in einem ſtarken Hefte 
in Folio ausgegeben worden. 


14 Sgr. 


nach der Provinz Schleſien gereiſt, ſondern hat ſich in dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Neiſſe begeben. 


Dienſte des verſtorbenen Generals der Infanterie v. Schack zu ehren, will 

Ich, daß das 4. Armeccorps drei Tage lang, jeder Truppentheil vom Ein⸗ 
ang dieſes Befehls an, Trauer anlegen ſoll. Das General⸗Commando hat 
— die weitere Bekanntmachung zu veranlaſſen. Berlin, den 29. Sep⸗ 

tember 1866. gez. Wilhelm.“ 

lder Ehrendegen und Ehrenſäbel.] Die „Staatsb.⸗Ztg.“ 


ſchreibt: 
„Unſere Leſer werden ſich der anonymen Aufforderung zu einer Samm⸗ 
lung von Geldbeiträgen erinnern, aus welcher beim Siegesfeſte dem Kron⸗ 


zäbel zum Geſchenk gemacht werden ſollte. Ebenſo wiſſen unſere Leſer, daß 
und aus welchen Gründen wir dieſes Beginnen als eine große Tactloſigkeu 
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brendegen wurde dem Kronprinzen durch eine Deputation überreicht 
welche aus mehreren Hotelbeſizern der Lindenpromenade und ſonſtigen, in 
ſpeculativem Patriotismus arbeitenden Leuten beſtand. Sie wurde kei: 
neswegs gnädig empfangen und erhielt auf ihr Anerbieten eine entſchie⸗ 
den zurückweiſende Antwort des Inhalts: Der Kronprinz liede es nicht, 
Geſchenke anzunehmen, die von Perſonen veranſtaltet würden, welche ſich da⸗ 
durch blos einen Namen machen wollten, noch dazu auf Koſten ihrer Mit⸗ 
bürger. Wenn ihm eine beſondere Corporation, eine Handwerks⸗Innung, 
eine Stadt oder dergleichen ein Andenken oder Geſchenk überreichte, fo würde 
er es mit Stolz und Freude annebmen; ein auf ſolche Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommenes aber nicht. — Die Deputation mußte alſo mit ihrem Ehrendegen, 
der es aber für ſie nun nicht war, wieder abziehen, ohne daß wir wiſſen, 
ob fie denſelben vielleicht dazu verwenden wird, ſich nach Art der alten Rö⸗ 
mer in ähnlicher Lage hineinzuſtürzen. — Beim Prinzen Friedrich Carl 
kam die Deputation noch ein wenig beſſer, reſp. ſchlechter weg; fie wurde 
mit ihrem „Sabul“ gar nicht vorgelaſſen. 


[Die bier wohnhaften hervorragenden Mitglieder der 
liberalen Partei) find zuſammengetreten, um eine Art liberales 
Central Wahl⸗Comite für die bevorſtehenden Wahlen der Abgeordneten 
des norddeutſchen Reichstages zu conſtituiren. Das Comte wird, wie 
wir hören, ſchon in den nächſten Tagen feine Thätigkeit beginnen. 

[Vorſtellungen Preußens in Wien.] Die „Br u. H..“ 
ſchreibt: Bis zu dem Entſchluſſe, den Freiherrn v. Werther von Wien 
abzuberufen, war der allerdings berechtigte Unwille über die angebliche 
Ernennung des Herrn v. Beuſt zum Leiter der auswärtigen Politik 
Oeſterreichs noch nicht geſtiegen. Ein ſolcher Entſchluß würde auch 
ſchwer zu motiviren geweſen fein. Dagegen iſt es richtig, wie uns auch 
von Wien geſchrieben wurde, daß gegen die Duldung der hannoverſchen 
Demonſtrationen bei der öſterreichiſchen Regierung von Seiten Preußens 
Vorſtellungen gemacht worden find. 

Chemnitz, 1. October. [Der ſtädtiſche Wahlvereinj und der 
Fortſchrittdverein in Chemnitz haben an die Wahlmänner des dortigen 
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kualgeſcber ven 1848; und, erfüchen bi Dan Worte des felgen 75 
une zu ſtimmen, indem wir die höchſteig 93 
riedrich Auguſt in ſeiner Proclamation an das ſächſiſche Volk vom 30. Mai 
1849, gegengezeichnet unter Andern von v. Beust, v. Rabengorſt, v. Frieſen, 
in der er das Heil Sachſens nur im Bunde mit Preußen findet, für uns 
Als Norm anerkennen: „ietzt gilt es, daß alle 21 ben deulſch geſinnten 
Anner Sachſens ſich vereinigen, meine Regierung auf dem betretenen Wege, 
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[Der General der Infanterie v. Peuder] iſt nicht auf Urlaub 


[An das General⸗Commando des 4. Urmeecorps] ift folgende 
königliche Ordre ergangen: „Um das Andenken an die langjährigen und guten 


prinzen ein Ehrendegen und dem Prinzen Friedrich Carl ein Ehren: 


bezeichneten, und dabei behaupteten, die Prinzen würden ſolch eine Gabe 
nzwiſchen haben ſich die anonymen Veranſtalter der Sache 
ten laſſen, ihre Abſicht auszuführen, für welche ſie 5000 
zuſammengebracht hatten. Allein ſchon aus dem Umſtande, daß man 
Ehrenſäbel gar nichts mehr hörte, konnte 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dem einzigen, der noch zum erſtrebten Ziel (Deutſchlands Einheit unter Preu⸗ 
ßens Leitung) führen kann, zu unterſtützen“. N 
Frankfurt a. M., 4. Oct. [Begnadigung.] Geſtern wurde 
den hieſigen Angehörigen Fr. Stolge's, welcher vor mehreren Jahren 
wegen Majeftätöheleidigung des Königs von Preußen in Wetzlar zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, ein Decret der 
preußiſchen Regierung mitgetheilt, worin denſelben eröffnet wird, daß 
Stoltze jederzeit frei und ungefährdet hierher zurückkehren dürfe. (Fr. J.) 
F 


Karlsrude, 2. Oct. [Vom Hofe.] Die officielle „Karlsruher 
Zeitung“ berichtet: J. Mal. die Königin von Preußen ift feit wenigen 
Tagen wieder in Baden eingetroffen, um dort die Cur fortzuſetzen, 
welche durch Allerhöchſtihre Anweſenheit während der Feſllichkeiten in 
Berlin unterbrochen wurde. Der Geburtstag J. Maj. (30. Septbr.) 
gab bisher ſtets Veranlaſſung zu einer Familienvereinigung, welche je: 
doch dieſes Jahr, da Se. Mal. der König nicht zu kommen im Stande, 
auf den ausdrücklichen Wunſch der Königin unterblieb. J. Maſeſtät 
wünſchte dieſen Fefltag in aller Stille zu verbringen, weshalb JJ. kk. 
HH. der Großherzog und die Großherzogin ſich veranlaßt ſahen, auf 
den Pian, zur Königin nach Baden zu reifen, verzichten zu müſſen. 
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ar Wien, 4. Octobr. [Die deutſchen Abgeordneten. — 
Fabrikanten und Concordat. — Die „Neue freie Preſſe“ und 
Baron Beuſt. — Aufhebung des Belagerungszuſtandes.] 
Wenn man mit der Richtung des Grafen Belerevi nur halbwegs ein⸗ 
verſtanden fein könnte: daraus, daß er unſere Reichsrathsabgeordneten 
de haut en bas behandelt und ſie keines Blickes würdigt, habe ich für 
mein Theil nicht das Herz, ihm einen Vorwurf zu machen. Nicht einer 
dieſer ſogenannten Volksvertreter, der ſeit dem Tage von Königgrätz die 
Courage gehabt oder das Bedürfniß gefühlt hätte, den Mund zu öffnen. 
Und jetzt, da fie, die die öffentliche Meinung beſtimmen ſollten, von 
dieſer getrieben werden, ſich zu einer Conferenz zuſammenzuthun: wie 
fäumig, wie widerwillig finden fie ſich ein. Der Herbſt iſt fo ſchoͤn und 
im Salzkammergut iſt es fo lieblich, zumal wenn in Wien die Cholera 
graſſirt. Da iſt es denn viel bequemer, in Iſchl die Koͤpfe zu wohl⸗ 
feilen Wortwitzen zuſammenzuſtecken und in widerwärtiger, mit ober⸗ 
faulem Sarkasmus verſetzter Eitelkeit umherzuſtolziren, als Hand ans 
Werk zu legen. So lange die Tribüne ſtand, da konnten die Herren 
ſich darauf blähen und mit Herablaſſung die Huldigungen des Publi⸗ 
kums entgegennehmen, die fie wahrlich mehr der freundſchaftlichen Re. 
clame der Journale als ihren eigenen Heldenthaten verdankten. Aber 
ernſte Mannesarbeit thun, um die Tribüne wieder errichten zu bel: 
fen, das iſt ihre Sache nicht; ſteht fie erſt wieder, o, dann finden auch 
ſie ſich ein, um ihr Pfauenrad darauf zu ſchlagen. Jetzt aber graſſi⸗ 
ren die Schulkrankheiten über die Maßen, ſo daß ich für die morgige 
Abgeordnetenconferenz die ſchlechteſten Hoffnungen habe: dem Einen iſt 


Dritte iſt in ſeiner Eitelkeit verletzt, weil man den Vierten eher einge⸗ 
laden als ihn. — Leider nur zeigt der Staatsminiſter auf jede Weile, 
daß er ſich abſolut im Gängelbande jener feudalsultramontanen Clique 
befindet, welche den Tag von Königgraͤtz ausbeuten mochte, um den 
aus tauſend Wunden blutenden, von Deutſchland losgeriſſenen Staat 
in feiner Ohnmacht mit Hilfe des Föderalismus und des Nattonali⸗ 
täten⸗Veitstanzes nun völlig in ihre Gewalt zu bekommen. So haben 
die Prälaten Fürſt Schwarzenberg in Prag, dann die Biſchöfe von 
Leitmeritz, Budweis und Königgrätz eine Beſchwerde bei der Regierung 
darüber eingereicht, daß die Zuckerfabriken in Boͤhmen auch Sonntags arbei⸗ 
ten. Sie thun das ſchon ſeit einem Jahre, d. h. ſeltdem das Steuer: 
geſetz des Grafen Lariſch ſie mit einer Pauſchalabgabe belegt hat, deren 
Höhe dadurch ermittelt wird, daß in der Campagnezeit die genau er⸗ 
mittelte vierundzwanzigſtündige Ertragsfähigkeit der Fabrik mit der Zahl 
der Monatstage multieiplirt wird. Die Kirchenfürſſen, zugleich Führer 
der czechiſchen Agitation, verlangen nun kategoriſch Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes, falls darin etwas läge, was die deutſchen Fabrikanten zu folder 
Entheiliguug der Feiertage ermächtige. In ſeiner Antwort nun ſiellt 
Graf Belcredi letzteres beſtimmt in Abrede — als ob die Verpflichtung, 
den Sonntag zu verſleuern, nicht durch das Recht zu arbeiten involvire! 
— und giebt der Statthalterei auf, ſtrenge auf die Schließung der 
Fabriken an Feiertagen zu achten. Das geſchiebt in einem Staate, wo 
man durch Creicung von 400 Mill. Staatsnoten der „nationalen 
Arbeit“ einen Impuls geben will! und der bankerotten Peſt⸗ 
Loſonczer Elſenbahn 3 Millionen hinwirft, weil man den Ma: 
dwaren Alles zu Gefallen thun mochte, was man ihnen an den 
Augen abſehen kaun, nur das Eine nicht, was die ganze Nation 
verlangt! Eine Zahl boͤhmiſcher Induſtrieller will jetzt beim Kaiſer peti- 
tioniren und ihm vorſtellen, wie bedenklich die Wirkung dieſer Maßregel 
bei der ohnehin gegen die Jeſulten herrſchenden Aufregung fein kann, 
die ſchon mehrfach zu Krawallen geführt hat. Wenigſtens möge man 
die Beſteuerung der Sonntagsarbelt fortfallen laſſen, wenn man kenn 
ſchon keine Sonntagsarbeit dulden wolle! Wie tief unter ſolchen Ver⸗ 
bältniſſen die Hoffnungen geſunken find, mögen Sie aus folgenden Zeilen 
eines vortrefflichen Artikels in der beutigen „Neuen Freien Preſſe“ 
über die eventuelle Berufung Beuſt's in's Miniſterium entnehmen: „Auf 
dem Punkte, zu welchem die Angelegenheiten unſeres Vaterlandes ge⸗ 
diehen find, kommt es leider in erſter Linie nicht mehr auf den Grad 
von Liberalismus an, den ein Staatsmann mitbringt — die Haupt⸗ 
ſache if, daß der deutſche Geiſt, die deutſche Bildung ſich wieder, unan⸗ 
gefochten von confeſſionellen und nationalen Vorurtheilen, entfalten fön- 
nen und die Zungen deutſcher Kinder nicht mehr gezwungen werden, 
ſlaviſche Mundarten zu radebrechen.“ — Daß die endliche Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes völlig ſpurlos vorübergegangen, verſteht ſich 
wohl von ſelbſt, da wo Jedermann, wenigſtens jeder Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher, ſich innerlich durch ſeine eigene Entrüſtung und Beſchämung in 
permanenten Belagerungszuſtand verſetzt fühlt. 

Wien, 4. October. [Die Trautenauer Affaire. — Fortſetzung 
der Rotbſchen Darſtellung.] Der Kampf ſcheint für die Oeſterreicher 
ungünftig zu werden; die Höhen des Johannis- und Gal enberges ſind von 
den Preußen beſetzt, nur vom Hopfenberge werden noch Geweheſchuſſe in der 
Richtung der Niedervorſtadt gefeuert; enlferntere, offerbar don den Höhen 
hinter dem Jopannisberge abgefeuerte Hohlkugeln treffen einzelne Häufer der 
Stadt; ungeachtet des ſcheinbaren Vortheiles der Preußen merkte ich doch eine 
beforate, ängſtliche und ſehr gereizte Stimmuny, unter den höheren Offizieren. 

Ungefähr um 12 Uhr Mittags, als ich eben auf einige Augenblicke in 
den Kreis meiner Familie getreten war, riefen mich zwei Soldaten zu einem 
Commandanten, der Oberft titulirt wurde. Derſelbe empfing mich barſch und 
ſagte: „Sie haben Ihre Bürger ſchön abgerichtet, die feuern ja auf uns.“ 
Ich antwortete hierauf: „Das ift nicht moglich“; er erwiederte: „Vom 


die Frau nicht geſund, dem Anderen der Sohn nicht wohl und der 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 6. October 1866. 


Kirchthurme aus wurde Einer verwundet und ſoeben ift aus der Apethele ges 
ſchoſſen worden.“ Ich erklärte ihm, daß ich das nicht glaube, es müſſe ein 
Irrthum oder eine Täuſchung zu Grunde liegen. Hierauf entgegnete er: 
„Das wird ſich zeigen, Sie ſind gefangen“ und zu den zwei Soldaten gewen⸗ 
det: „Leute, laßt ihn mit Niemandem reden, Ihr ſeid für ihn verantwortlich.“ 
Ich ſtand mit dem Geſichte gegen die Apotheke gewendet auf dem Ringplatze; 
plötzlich rief ein Offizier zu Pferde: „Schon wieder ein Schuß aus der Apo⸗ 
theke“; das war falſch, es ſchlugen gleichzeitig mehrere Flintenkugeln von den 
ſüdlichen Höhen her in eine when der Apotheke und dem Nachbarhauſe her⸗ 
vorragende Feuermauer, und der aufwirbelnde Kalkſtaub ſcheint für Pulver⸗ 
rauch gehalten worden zu ſein; überdies hätte der Schuß vom Dache aus 
abgefeuert ſein müſſen, und die Apotheke hat auf dieſer Seite keine Dachluke. 

Ich war erſt einige Minuten gefangen erklärt, ſo brachte man auch den 
Bezirksamts Adjuncten Johann Scheps, den Apotheker Carl Czerny jun., 
den proviſoriſchen Schützen⸗Commandanten Emanuel Fiedler, den Maſchinen⸗ 
ſchloſſer N Lesk und den Polizeimann Ignaz Gutſch als Gefangene aus 
den Häuſern. ch mußte noch als Gefangener eine Requiſition von Stroh 
beſorgen, während dem wurden die Uebrigen paarweiſe mit Stricken zuſam⸗ 
mengebunden und die Paare wieder mit einem Stricke bereinigt und dom 
Ringplatze auf der Straße gegen Königshain abgeführt. Nachdem ich die 
Strohrequiſition beſorgt hatte, bat ich nochmals einen nur einzeln auf dem 
Ringplatze ſtehenden Oberſt, mich ji entlaſſen, da die wider mich gerichtete 
Beſchuldigung nur auf einem Irrthum beruhen könne; als mir dies ver⸗ 
weigert wurde, bat ich auch vergebens um die Geſtattung, von meiner Fa⸗ 
milie Abſchied nehmen und zwei Sparkaſſebüchel, die ich zufällig bei mir 
hatte, abgeben zu dürfen. o mußte ich. begleitet von zwei Soldaten des 
41. Infanterie⸗Regiments, die Stadt verlaſſen, ohne daß meine Familie von 
meiner Gefangennahme Kenntniß hatte. Unterhalb des Niederthores und 
dann bei der Spittelmühle wurde durch öſterreichiſche Soldaten von den Anz 
höhen bei Krieblig aus auf die mich begleitenden Soldaten geſchoſſen, die Ku⸗ 
geln ſchlugen neben uns in die Mauer ein, ohne Jemanden zu treffen. Als 
ich mit meinen Begleitern beim erſten größeren Truppenkörper ankam und 
der Commandant die Soldaten fragte, wer ich ſei, führten ſie mich als den 
Bürgermeister auf, der preußiſche Soldaten erſchießen ließ. ve widerſprach 
ziemlich barſch und von da an präſentirten fie mich bis zur Uebergabe ober⸗ 
halb Wolta, eine Stunde von Trautenau, nur als den Bürgermeiſter. 

Auf dem Platze angelangt, wurden mir die beiden Hände mit einem neuen 
Stricke feſt zuſammengebunden und ich wurde commandirt, mich niederzulegen. 
Rebſt den Obengenannten fand ich auf dem Felde einige Schritte von mir 
bereits gebunden lagern die Trautenauer Poſtbeamten Capouſek und Sub, 
den Häusler Johann Thamm aus Groß⸗Aupa, den Trautenauer Bürger Hö⸗ 
nig aus der Niedervorſtadt, die Fabrikarbeiter Müller und Schlumps, den 
Tagearbeiter Franz Reh aus Bausnitz, einen Leiermann aus Arnau, den 
Schloſſer Kneilſchel aus Freiheit. Die meiſten dieſer Perſonen hatte ich noch 
nie geſeben. Nach ungefähr einer Stunde — meine Hände waren mittler⸗ 
1 e geworden — brachten ſie den Gaſthofbeſitzer Anton Stark, 
den Maſchinenbauer Wilhelm Kirſhaw aus Leeds (England), den Kellner 
Pa aus Hohenelbe und den Schuhmacher Anton Baudiſch aus 

arſchnitz. 

Der ſehr achtbare Bezirksamts⸗Adjunct Johann Scheps, ein 63jähriger 
Mann, wohnte in der Apotheke, aus der, nach der Behauptung preußiſcher 
Soldaten, geſchoſſen worden ſein fol, Man ſuchte in dieſem Haufe mehr als 
dreimal vom Boden bis zum Keller Alles durch, man fand nichts Verdäch⸗ 
tiges, als bei dem Bezirksamts⸗Adjuncten eine dſterreichiſche Beamten⸗Uni⸗ 
form, und glaubte nun den Landrath (Bezirksvorſteher) zu haben; alle Gegen⸗ 
verſicherungen halfen nichts, er und der Sohn des Hauseigenthümers, Carl 
Ozerny, wurden mitgenommen und der Bezirksamts⸗Adjunct ſofort als Land⸗ 
rath präſentirt. Bei dem probiforifhen Schützen⸗Commandanten Emanuel 
Fiedler fragte man nach dem Schützenkönig und legte ihm auch zur Laft, daß 
aus feinem Haufe geſchoſſen wurde, obwohl man ihn beim Verpflegen preu⸗ 
ßiſcher Soldaten fand; alle Betheuerungen waren fruchtlos, er wurde mitge⸗ 
nommen und gleichzeitig der als entfernter Verwandter anweſende Joſeph 
Lesk, der aus Neugierde, um preußiſche Truppen zu ſehen, mit denſelben zu⸗ 
wen nate en e 8 & 

n ſtädtiſchen Poliſeimann Ignaz Gutſch, der bei den Requiſitionen uns 
ermüdlich thätig war, hielt man für den ſtädtiſchen Oekonomieverwalter, und 
er wurde während feines Ganges um Verpflegs⸗Artitel, als mit dem Bürger⸗ 
meiſter im ſchlimmen Einverſtändniß, gefangen genommen. 

Der Pfarrer (Stadtdechant) kam glücklich davon; die Dechantei, der Kirch 
thurm und die Kirche wurden fo leer gefunden, daß man von der Gefangen⸗ 
nahme des Dechants abgehen mußte. 0 

Alle anderen Verhaftungen geſchahen unter der Behauptung, daß aus 
den bezüglichen Häuſern geſchoſſen wurde und daß in denſelben öſterreichiſche 
Soldaten verſteckt ge weſen fein ſollen, und ich will nur noch eine Verhaftung 
beſonders erwähnen. 

Der Gaſtwirth „zum weißen Roß“, Anton Stark, hatte bis zu ſeiner um 
I Uhr Mittags erfolgten Gefangennahme an die preußiſchen Truppen 14 Eimer 
Bier, 4 Eimer Wein, 3 Eimer Branntwein und Liqueure und ſeine ſämmi⸗ 
lichen Speiſenvorräthe verabreicht, ohne daß ihm hierfür ein Entgelt geboten 
wurde, und ohne daß er ein ſolches verlangt hat; er und ſein ganzes Dienſt⸗ 
perſonal war beim Bedienen thätig, und der Engländer Wilhelm Kerſhaw, 
ſein Gaſt, ſowie der Schuhmacher Anton Baudiſch halfen aus Gutmüthigleit 
ihm beim Bedienen der preußiſchen Truppen; plotzlich ſtürzen Soldaten herein 
mit dem Rufe, aus dem Hauſe ſei geſchoſſen worden: man ging in den erſten 
und zweiten Stock, man fand die Fenſter zu und unverletzt, und doch wurden 
der Wirth, ſein Kellner und die beiden Aushelfer verhaftet. 

Bevor ich zur Schilderung unſeres ſchweren Ganges nach Glogau über⸗ 
gehe, will ich die begonnene Darſtellung der Schlacht bei Trautenau nach 
Mittheilungen von Augenzeugen zum ſummariſchen Abſchluſſe bringen. 

Nach der Liebauer Correſpondenz, welche in der „Breslauer Zeitung“ ge⸗ 
ſtanden, ſollen die preußiſchen Truppen zur Zeit ihres Einmarſches bei Trau⸗ 
tenau ein Corps von 35,000 Mann Oeſterteicher getroffen haben. Das iſt 
unrichtig. Bei Trautenau kämpfte am 27. Juni 1866 von 10 Ubr Früh 
bis gegen 3 Uhr Nachmittags mit dem preußiſchen Armeecorps des Generals 
v. Bonin die einzige Brigade Mondel mit bewunderungswürdiger Tapferkeit 
und Ausdauer. Erſt gegen 3 Uhr kamen nacheinanderfolgend die im Eil⸗ 
marſche von Jaromierz und Schurz herbeigezogenen Brigaden Wimpffen, 
Grivicie und Knebel ins Gefecht. Zu keiner Tageszeit waren daher die diter« 
reichiſchen Truppen den preußiſchen überlegen, wohl aber iſt das Umgekehrte 
der Fall. Die Preußen waren nach mehreren heftigen Stürmen um 5 Uhr 
Nachmittags aus ihren eingenommenen gr Stellungen geworfen und 
begannen zu weichen; um 7 Uhr waren ſie im vollen Rückzuge (2 7, indem 
fie bereits ihre Rückzugslinie bedroht ſahen. (?) . 

Wir gingen in der Mitte der Straße im Staube bis an die Kuschel, auf 
der einen Seite fuhren Trainwagen, auf der anderen marſchirte Cavallerie 
und Infanterie im Eilſchritte nacheinander abwechſelnd vorüber. 5 


Italien. 

Florenz, 30. Sept. [Abreiſe Garibaldi's. — Aufloͤſung 
der Freiwilligencorps.] Garibaldi iſt, wie man der „N. Z.“ von 
hier ſchreibt, geſtern von hier nach Livorno abgereift, wo ihn ein Regierungs⸗ 
dampfer erwartete, um ihn nach Caprera zu bringen. Der Abſchied 
war feſtlich, eine große Volksmenge mit vielen Fahnen begleitete ihn 
unter lauten Zurufen, vom Haufe des Deputirten Crispi, wo er zuletzt 
wohnte, bis zum Bahnhofe. Die letzten Verhandlungen Garibaldi’s 
mit der Regierung betrafen die Belohnungen und Auszeichnungen, 
welche den Freiwilligen⸗Corps in Folge der Kriegsereigniſſe zu Theil 
werden ſollten. Die einzelnen Commandanten hatten maßloſe Vor⸗ 
ſchläge gemacht; Garibaldi, über die Ungebührlichkeit derſelben entrüſtet, 
übergab die Vorſchläge dem Feuer und gab einen Tagesbefehl heraus, 
in welchem er ausſprach, daß die beſte Belohnung für die Freiwilligen 
das Bewußtſein, ihre Schuldigkeit gethan zu haben, wäre. Das Minis 
ſterium war jedoch mit dieſer Abfindung nicht einverſtanden und wollte 
die Freiwilligen in dieſer Hinſicht nicht anders behandelt wiſſen, als das 
regelmäßige Heer; den Vorſchlägen der Commandanten wird daher, freilich 


in beſchränkterem Maße, Folge gegeben werden; vor Allem follen die Befoͤr⸗ 
derungen, welche durch ausgezeichnetes Verhalten im Felde dem Feinde 
gegenüber verdient worden find, in Kraft bleiben. Die heutige amtliche Zei⸗ 
tung bringt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) das unter dem 19. d. 
erlaſſene königliche Decret, wodurch alle Freiwilligencorps ohne Aus: 
nahme aufgelöſt werden, und zwar vom 25. d. M. an, unter Einhal⸗ 
tung der bei Formirung derſelben hingeſtellten Bedingungen und ohne 
irgend einen Vorbehalt wegen Bildung von beſonderen Cadres und Re⸗ 
ſerven, wie ſolche von manchen Blättern in Aus ſicht geſtellt worden waren. 

[Zum Aufſtande in Palermo.] Für Palermo, Stadt und 
Pros inz, wurde durch den General Cadorna der Belagerungszuſtand 
verkündigt. Die Civilangelegenheiten werden nach der Abreiſe des Prä⸗ 
fecten Torelli von dem dortigen Präfecturrath Baſile, einem Sicilianer 
— unter der Oberleitung des Generals Cadorna verſehen. Auch der 
Quäſtor Pinna wurde abberufen, und an feiner Statt wurden die An⸗ 
gelegenheiten der öffentlichen Sicherheit dem Inſpector Biundi, ebenfalls 
einem Sicilianer, anvertraut. Die Truppen haben außerhalb Palermo 
viele Gefangene gemacht; einzelne Banden, die Widerſtand leiſteten, 
wurden gänzlich vernichtet; mehrere hundert Individuen, welche mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurden, fielen unter dem Blei der 
Soldaten: es waren meiſtens Deſerteure und entlaufene Sträf⸗ 
linge, welche durch Verlängerung des Widerſtandes ſich zu 
retten glaubten. Die fünfzehn Mitglieder des leitenden Co⸗ 
mite der Aufſtändiſchen ſuchen ſich jetzt damit zu entſchuldigen, daß fie 
durch Gewalt gezwungen worden ſeien, ſich an die Spitze des Auf⸗ 
ſtandes zu ſtellen. Der Deputirte Crispi ließ in den hieſigen Zei⸗ 
tungen einen Brief veröffentlichen, worin der Baron Sutera und der 
junge Fürſt Niscemi, deren Namen unter eine Proclamation des Co⸗ 
mites gedruckt ſind, als abweſend angegeben werden, und die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt wird, daß man ihre Namen gemißbraucht habe. Die 
Sache wird durch die Gerichte klar geſtellt werden. Unter den bekann⸗ 
ten Perſonen, welche ſich an dem Aufſtande betheiligten oder wenigſtens 
demſelben nicht pflichtgemäß entgegentraten, befindet ſich der Intendant 
der königlichen Paläſte in Palermo, Baron d'Ondes Reggio, Bruder 
des clericalen Deputirten; er wurde ſofort abgeſetzt. 

[Aufruf.] Das „prooiſoriſche Comite von Palermo“ hat noch 
unterm 21. September folgenden Aufruf an das Volk erlaſſen: 

„Mitbürger! Die Lage unſeres Landes iſt Euch Allen bekannt. Heute 
nach ſechs Tagen des Sieges verlangt das Land nach einer ftärkeren eis: 
digung, eine Vertheidigung, die zum allgemeinen Intereſſe gereicht. Deshalb 
ſind alle Bürger jeden Standes aufgefordert, die Waffen zu ergreifen und 
ur Erreichung des höchſten Zieles herbeizueilen, nicht etwa daß die Kraft uns 
15 dieſen 1955 Kampf auszuhalten, ſondern weil, wo das Vaterland es 
bedarf, es die Pflicht jedes Bürgers iſt, ihm ſeinen Arm und ſein Leben zu 
weihen. Mitbürger! Ve Erfahrung hat uns gelehrt, daß Ihr niemals beim 
Rufe des Vaterlandes gefehlt habt; iſt doch ſein Altar noch von dem Blute 
Eurer hochherzigen Brüder geröthet. Wir vertrauen auf Euch. 

Die vom Volke berufenen Mitglieder des proviſoriſchen Comite's: 

Fürſt Antonio Pignatelli de Monteleone. Baron Giovanni Riſo. Prinz 
von Niscemi. Fürſt von Rammacca. Fürſt von Galati. Baron Butera, 
Fürſt von San Vicenzo. N Gaetano Bellavia. Dr. Onafrio di Benedetto. 


rancesco Bonafede. 
1 8 21. Sept. 1866. Der Bräfibent Fürſt v Lignagloſſa.“ 
om, 29. September. [Der Beſuch der Kaiſerin von 
Mexico! veranlaßt die Curie, auf die ausgeſuchteſten Artigkeiten gegen 
die hohe Reiſende zu denken. Der Oberhofmeiſter Mſgr. Pucca war 


ihr ſogar bis zur Stadt Orte zur Bewillkommnung entgegengeeilt, die 


Reſidenz auf dem Quirinal wurde ihr angeboten, fie aber zog es vor, 


im Albergo di Roma zu wohnen, deſſen Portal eine glänzende Ehren⸗ 
wache in Parade hütet. Die Kaiſerin iſt in wichtigen Geſchäften hier. 
Ob es ihrem vielgerühmten diplomatiſchen Geſchicke gelingen wird, ein 
gutes Vernehmen zwiſchen dem Papſte und ihrem Gemahl zu ſchaffen, 
bleibt immerhin ſehr zweifelhaft, nachdem derſelbe in zwei Allocutionen 
der katholiſchen Chriſtenheit als ein Fürſt mit feindſeligen Beſtrebungen 
wider die Kirche bezeichnet ward. 

[Die Legion von Antibes.] Der in Frankreich für den päpfls 
lichen Militärdienſt aufgebrachten Legion ging ein übler Ruf voraus, 
und in der That zeigten fie ſich während ihres kurzen hieſigen Aufent⸗ 
haltes nicht eben als eine wohldisciplinirte Trurpe. In verſchiedenen 
Kaffeehäuſern und Oſterien ließen fie ſich nach Herzensgelüſte bewirthen, 
gingen aber dann davon, anſtatt zu bezahlen. Den Wirthen, die fi) 
widerſetzten, wurde mit gezogenem Bajonnette gedroht. 

[Confiscation.] Graf Bargagli vertrat bis jetzt den Großherzog 
von Toscana als Miniſterreſident am römiſchen Hofe. Seine Anhäng- 
lichkeit an das Haus Habsburg hat er mit der Gäterconſiscation in 
Toscana büßen müſſen. Eben find die vorzüglichſten Kunſtwerke des 
Palazzo di Firenze, wo die Großheczoͤge bei ihren Beſuchen zu reſidiren 
und ihre Geſandten zu wohnen pflegten, in Kiſten verpackt, um nach 
Oeſterreich geſchickt 15 2 (V. 3) 

Frankreich. 

Paris, 3. October. [Preußiſche Antwort auf das Lava⸗ 
letteſche Rundſchreiben.] Die „Patrie“ bringt eine ihr mitge⸗ 
theilte Analyſe der Antwort des Berliner Cabinets auf das Lavaletteſche 
Rundſchreiben. Es iſt eine vom Unterſtaatsſecretär v. Thile unter: 
zeichnete Depeſche (25. Sept.) an den Botſchafter Grafen v. d. Goltz: 

Der König Wilhelm, heißt es darin, hat das Rugaſchreiben vom 16. Sp: 
tember mit der größten Genugthuung geleſen. Se. Majejtät haben in dieſem 
Documente die Weisheit des "Raifers und die Fortſetzung jenes Wohlwollens 
wieder erkannt, welche den König hoffen ließen, daß der Kaiſer ſich bei der 
Beurtheilung fo wichtiger Ereigniſſe und deren nottwendigen Conſequenzen 
auf einen erhabenen Standpunkt ſtellen werde. Dieſe Echabenheit der Ge⸗ 
fühle hat dem Kaiſer erlaubt, die Erforderniſſe der politiſchen Situation zu 
verſtehen, in der ſich Preußen befand, „den legitimen Anftrebungen der 
deutſchen Nationalität“ Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und zu conſtatiren, — 
daß die im Centrum von Europa hergeſtellte neue Ordnung der Dinge keine 
Gefahr für Frankreich, wohl aber eine Bürgſchaft des continentalen Friedens ſei. 

Habe ich nöthig, Ihnen zu ſagen, Herr Graf (heißt es weiter), daß dieſe 
Anfı cht auch die un rige iſt, daß auch wir glauben, die Zeiten ſeien worüber, 
wo jede Nation ihre Kraft nur in der Schwäche und in dem Zuſtande der 
Abhängigkeit der anderen Volker erblickte und mit Mißtrauen ſah, wie die⸗ 
felben ihre Macht conſolidirten oder fie vermehrten, indem fie Bevölkerungen 
von — Sitten und demſelben nationalen Geiſte mit ihrem Lande ver⸗ 


eini 

Kr Schriftſtück conftatirt weiter, daß die Haltung, welche der Kaiſer wäh⸗ 
rend und nach den Ereigniſſen beobachtete, Zeugniß von den Gefühlen ablegte, 
welche derſelbe in Bezug auf das „Werk der inneren Conſolidirung Deutſch⸗ 
lands“ hegt. Die Weisheit des Kalſers iſt es auch, welcher es Europa ber: 
dankt, daß eine der ſchwierigſten Drogen, welche den Continent mit einem 
Umſturze bedrohte, eine ebenſo ſchnelle als befriedigende Löjung gefunden hat. 
Der Kaiſer hat mächtig dazu beigetragen, einen Weltbrand und einen Aus: 
bruch revolutionärer Ladenſchaften zu verhüten. Die Depeſche conſtatixt end⸗ 
lich, daß es nach den Erſchütterungen, die Deutſchland erlitten und die ſeine 
Geſtalt verändert haben, . — gentjien Zeit bedürfen werde, um wieder feſten 
Boden 17 gewinnen, daß aber die Anwendung der großen Principien, die in 
jenem Circular ausgeſprochen, dazu beitragen werde, die Uedergangs⸗Periode 
We Was zu thun übrig bleibt, iſt ein Werk des Friedens und in⸗ 
nerer Arbeit. Das Gebäude muß befeſtigt werden, das iſt die Auf abe einer 
Zukunft, die uns viel naher gerückt wird durch das gegenſeitige Vertrauen, 
deſſen Herrſchaft der Kalſer inaugurirt hat. 
—ññ᷑ . —2T—2— 

% Breslau, 6. Oct. Geſtern Abend verſammelte ſich das Feſt⸗Comite 


Flur das 300jährige bürgerliche Jubel⸗Königsſchieß en unter Vorfig 
des Hrn. Stadtrath Becker im Seſſionszimmer des Rathhauſes. Es wurde 


namentlich nach Aeußerung der im Feſl⸗Comite befindlichen Janungs⸗ 


Dt.berälteſten beſchloſſen: in Rückſicht auf die großen und mannigfachen 
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Verluſte, welche die Gewerke in Folge des Krieges und der 
Epidemie erlitten hatten, und in Rückſicht darauf, daß noch 
immer der Gewerbebetrieb hart darniederliege — die Feier des 


Jubelfeſtes auf künftiges Jahr zu vertagen, die ſtädtiſchen 
Behörden zu erſuchen, die dafür bewilligten etats⸗ und außeretatsmäßi⸗ 
gen Gelder zu reſerviren und den Magiſtrat zu bitten, daß er die koͤnigl. 
Regierung erſuchen möge, in Bezug auf das von ihr jährlich auszu⸗ 
zahlende Sümmchen ein Gleiches zu thun. (Bekanntlich erhält der 
jedesmalige Bürger⸗Schützen⸗König aus der Regierungshauptkaſſe 24 Thlr.) 
— Prctocollariſch wurde bemerkt, daß das Feſtcomite ſich im März 
1867 wieder verſammeln werde, um über die Abhaltung des Festes 
weiter zu berathen. 

Breslau, 6. 8 l 5 Geſtohlen wurden: am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 11 12 Thlr. baares Geld, Kirchſtraße Nr. 25 ein 
ſchwarzer und ein brauner Tuche 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 2 ſchwarze 
Tuhmügen, 1 kattunene Unterjade, 1 kattunenes Halstuch u. 1 rothlederne Brief⸗ 
taſche, in welcher ſich ein auf den Namen Kenſch lautender Tauf⸗ und Mili⸗ 
tärloſungsſchein befanden. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde eine auf dem Palaisplatz unweit des 
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Breslau 6. Bel. Waffer fande B.. 125 . WB. — d. 5 ee . e — The 1155 
ahn- ii Danziger Bank..| 7 7 
lPreslaner Bprſe vom 6. October,]. ISwinb ; Congfe.] 1 We. , eee ee Ara, 5 1 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 791 78 . bez. Oeſterr. Banknoten 79 dito 10 0 5 e 
bis 78% — 79 bez. Schleſ. Rentenbriefe 92 Gd. Säle. Pfandbriefe 88 4 bez. aten Le, Saale. 76% bz HannoverscheB.| 6% 4 4 
Oeſterr. National: Ake 52% bes. Freiburger 137 Br. Neilie-Brieger S. Los- inden n — Hamb. Norad. Aal 2 
Sberſchleſ. Litt. A. u. C. 166% be ©p. „Wilbelmsbahn 504 Dre] le u i de. Ent 
peln⸗Tarnowitzer 75 Br. Bee Creditbank⸗Actien 53% Gd le, Bank- dit 1 2 K. E 
Verein 112 Br. 1860er Lonfe 62% Br. Amerikaner 73 bez. Warſchau⸗ alte Magdeburger, B.| 5e 4 
Wiener 57 J — 7 bez. Minerva 33 Br. dito IV, — — 10% r 
m ber pl 6. October. Preiſe der Eerealien. 5 wu) IThöringer Bank! | 4 4 
Feſtſetzungen der po E we Commiſſion pr. Scheffel 1 l dito ; Weimar „ % 4 
fein mitte ord din. mittel o Gal. Ludwigob. .... 2 
— I I Nioiterschl,-Märk.. 44 Berl. Hand,-Ges,| 8 8 4 
Weizen, w. alter 86-91 82 70 80 Roggen, neuer. 60 59 57—58 Mo edv. Coburg Credb.A.| 3 ek 4 
dto. weiß. neuer 85—88 81 76—78| Gerſte 50—52 49 48 = 1 — — „1112 
do. gelber, alter 84 88 a 76—78 Safer 27—28 26 25 I yaschl.Zweigb.L.C. |Diec.-Com,-Aut:| 6 — 4 
do. do. neuer 83—85 74-77 Erbſen 63—65 59 54-57 Obarschles. .. Genfer 1 2 er - 
Roggen, alter... 6162 an i r 
Notirungen der * der Handelskammer ernannten 1 1574 zur Feſtſtellung dito 5. IMoldauerLäa.-B.| — — 1 
der Marktpreiſe von Naps und Rübſen. de E. Oesterr. Crodb. A. 5 2 
Raps 212 202 180 ee pe Ver) 9 1 b 
Winterräbfen. 190 180 170 8 südl. al ü- B. | 3 — 1 9 382 
Sommerrübſen — — — pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. &hein v. St. gar.. —— 6% 581% 0 5 bs 
Dotter 155 145 136 æhein- Naho- B. . be. | j 


Loco⸗ e, ) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles E 

14% Thlr. Gld., 15% Br. 
Officiell gekündigt: — Ger. Weizen. Str. Roggen. — Ete. Hafer. 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rüböl. — Ctr. Leinöl. — Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Petersburg, 5. Octbr. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt in einer 
heute ſtattgehabten Sitzung des Miniſterrathes ein weittragender Vor⸗ 
ſchlag des Finanzminiſters zur Finanzreform discutirt worden. Derſelbe 
ſoll außerordentliche Erſparniſſe im Budget, eine energiſche Belebung 
der Induſtrie und eine Erweiterung der Eiſenbahnbauten, aber keine 
Veränderung des Tarifs umfaſſen. 
Wien, 5. Oetbr. Einer Mittheilung der „Neuen freien Prefie |, 
zufolge hat die Abgeordneten⸗Conferenz geſtern reſoloirt, daß die ſofor⸗ 
tige Einberufung des Reichsrathes das einzige legale und wir ſame 
Mittel zur Löſung der Verfaſſungswirren ſei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 5 Octbr. Nachm. 3 Uhr. Die Zproc. Rente eröffnete matt zu 
68, 90 und ſchloß in ſehr flauer Haltung zur Notiz. Conſols von Mages N 
1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proc, Rente 68, 82% 
Italien. 5proc, Rente 55, 70. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier — 
Oesterreich Staats⸗Ciſenbabn⸗ Aktien 375, —. Credit⸗Mob. Nutten 637, 50. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktie 408, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 310, — Fprec. 


Ver. St. pr. 1882 80%. 
London, 5. Oct., Nachm. 4 Uhr. Trübes Wetter. . Courſe: 
Sardinier — Italien. 5% Rente 


Conſols 89%, king 5 Spanier 33, 

Lombarden 16 4. Diericaner 15%. öproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 89. 
Silber 61. Tärk. Anleihe 1865 307 proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 
1828 70%. Hamburg 3 Monate 13 t. 8% Sb. in 13 Fl. 10 Kr. 

Rework, 3. Oct. Wechſelcours auf London 159%, Gold⸗Agio 47%, 


Bonds 111%, Baumwolle 42, Petroleum 
Die area Staatsſchuld hat ſich im Laufe des Monats September 
Nachm. 2 19 30 Min. Schluß ⸗ r 


um 15 Mill. r er 
Wien Wechſel 91%. gleiche Anleihe —. Neue 4½ % 
Finnländiſche Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 72%, Oeſterr. 
Bankantheile 656. Oeſterr. Credit⸗Actien 137. Darmſt. Bank⸗Actien 206 Br. 
Oeſterr. Eliſabetbahn 94. Rhein⸗Nahebahn — hr e c dag —. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 131. 1854er Looſe —. Looſe 62%, 1 864er 
Looſe 66%. Badiſche Loofe 50% Br. Kurbefifce Hose 52% Br. Defterr. J 
National⸗Anleben 51%. 5% Metalliaues 45%. 44% Melalliaues 38%. 
Hamburg, 5. Dcıbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Recht angenebm. l. 
ſche und ameritaniſche Effecten ſteigend und begehrt. Altona⸗Kieler Eſen⸗ f 
bahnactien alte 136 Br., neue 130 Br. Schluß ⸗Courſe: National⸗An⸗ f 
leihe 51%. Deſterreich. Credit⸗Actien 58%. Oeſterreich. 1860er Lorie 6174. 


Mericaner — Bereinsbant 10844. Nordreutihe Bank 118%. Mbeiniſche 
115%. Nordbahn 67% Br. Finnländiſche Anleihe 817. 1864er n. 
Brämien⸗Anleihe 84%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 80. opt. m. 


Staaten⸗Anleihe pr. (82 66%. Disconto 3% pot. 
Hamburg, 5. Oclbr. [Getreidemarkt ] feſt, aber ruhig, 
Octbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 134 Bancothaler Br., = 

Novbr-Darbr, 128 Br., 127% Gld. Roggen pr. De 

Brutto 83 Br., 82 Gld., pr. NovembersDezbr. 82 Br., 8 500 Ctnr. lo 

Octbr. 28%, pr. Mai 27%. Kaffee unverändert. Zink 2 

W. H. 13%, 6000 Gtnr. pr. Dezember⸗Januar 13%, 1000 


131. — 80 es Wett iß: 
3 Sebr ſchön er. Petroleum, raff. Type, weiß: 69% Fres. 


Ani ntwerpen, 5. ‚5. October. 
r. . 
f Liverpool, 5. Octbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag, 


Weizen 
Gld., pr. 


Berlin, 5 Oetbr. Weizen loco 62—82 Thlr. nach Qualität, u. 
5 25 Thlr., 2 poln. 79 Thlr. bez., 8 gm 9254 
Thlr. bez., 73% Thl. Br., % Thlr. Gld., Oct.⸗Nov. 1 Th 
Mai 7071 — 4 Thlr. bez. — Roggen loco 71—82pfd. 
995 pro Oct. 5174 — 
— Thlr. bez, Br. und G d., Nov.⸗Dez. % Thlr. 11 
jahr Bu Töir. bei: und Gld., % Thlr. br. Ne Jen 87% y blos 
bez. und Gld., 49 Thlr. Br. 9 Gehe große und kleine 408 Thlr. pro 
1750 Pfd. — Hafer . 2427 Thlr. ſchleſiſcher 25½ 23% Ihr, 
poln. 25 Thlr., B 2307 Sol Thlr. ab Bahn bez., Oct. 25 — 
6 Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 25 bez., Nov.⸗Dez. 235% Thlr. 
Frühjahr 25% — Tyler. bei. 4650 bien, Kochwaare 60-63 Thlr., 
termanre 5258 Thlr. — 5 loco 13% Thir. Br., Oct. 13% — 
% Thlr. bez., Oer “rag 12% —'1%, Tölt. bez. Nov. Des. 12% — 19 4 
bez, Dez⸗Jan. 12% Thlt. Br., April:Mai 12 — , Thlr. be 
Leinöl ioco 15 Thlr. — Spiritus > obne Faß 103 lr. bei 


Weizen loco knapp offerirt, der laufende Monat in Deckung geſteigert 
ſchließt wieder billiger angeboten. Roggen: Termine vertebtten heute in ſeſtet 
ae und bei guter Kaufluft zogen Preiſe ca. } lr. pr. Wspl. an, 
Nahe Lieferung war nicht ſo beliebt als in den letzten gen und wurde durch 


Realiſationen ſchließlich gedrückt, während für die Übrigen Sichten Abgeber wer 


niger dringend am Markte vertreten waren. Disponible Waare zu beſſeren 
Preiſen mäßiger Verkehr. Get, 11,000 Cr. 

Hafer loco gefragt, Termine feiter. Gel. 1800 Ci. Nüböl verfolgte heute 
ſteigende Tendenz, wozu namentlich die hohen auswärtigen Notirungen Veran⸗ 
laſſung Gaben; 75 Breisbeflerung, pelräht 9 gegen geitern ca. % Xhlr. pr. 
tr. Gek 600 Etr. Auch Spiritu 5 ſcloß ſich der allgemeinen feſten Tendenz 
an und konnte man hierfür etwas beſſere Preiſe bedingen, da namentlich ums 
fangreihe Dedungsantäuie auszuführen waren. 


L Breslau, 6. Ocover. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Termomet r 
Zah. 3 Gray Wärme. Wir haben dom heutigen Markte wenig Veränder⸗ 
Me zu berichten, Preiſe waren zumeiſt behauptet, das Angebot umfang⸗ 


elber 
Ro gen gut beachtet, p „alter 59—62 Som, 
fein Sorte Über Notiz Br fo. 48 —52 Sgr., fenfte 
ib. neuer 2 gr. 
2 ten om in nene ſehr gefragt. — Wicken ohne 1 2 
En <= 


Reel aat bei 11 Umſatz, rothe ald Saat 13—14%--16 Thlr., 


neue 16—171 Y tr. 
Tymothee 1 — 0 Umfag, 11—12—13 Thlr. p 


Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 20—28 Aa Metze 11% Sgr., 
ene e eee 


Ein Riefentäfe) In Saratoga (Vereinigte Staaten) hat man angeb 
aus der Milch von 4000 Kühen einen Rieſenkaſe bereitet, welcher für die 


g Bre 7:7. a unse beſtimmt iſt. 


Der betreffende Herr, welcher bei mir am 29. v. F drei iz 


mern gekauft hat, wolle ſich gefälligft bei mir melden 
eee balls burzer, | Carlsſtraße Nr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


windig amerikaniſche 15 e Orleans 15 4, far Dbollerah 115 
n 


nen halben Schilling, Hamburger 


4. 


1 il. 
1 — 1 Thlr. bez. und Old, ge Thlr. 8 5 t. AN | 


Delor, 15% Tas Thlr. bez. Y Tolr. Br, % Tblt. Gib, Het⸗NRov. 1 
Thlr. bei, Br. und % 15 Thlr. dez, 
7 15 — L Ahle. bez Gld, Nod. Dez. 11 Thlr. bez., April⸗ 


